
Wann sind Sie erstmals mit der Musik Gustav 
Mahlers in Berührung gekommen? Seit wann hat 
sich die Kenntnis von Mahlers Schaffen auf Ihr 
eigenes Komponieren ausgewirkt?

In einigen Ihrer Werke aus den späten Achtziger-
jahren  so in »Mahler/Skizze« für Ensemble 
(1989) oder in der 2. Sinfonie (»Drei Gesänge 

 treten die Bezüge 
zu Mahler sehr offen zu Tage und werden sogar 
im Titel genannt, während sie in den Werken der 
Neunzigerjahre eher versteckt sind: Wie haben sich 
die Mahler-Bezüge konkret verändert?
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Wann sind Sie erstmals mit der Musik Gustav 
Mahlers in Berührung gekommen? Seit wann hat 
sich die Kenntnis von Mahlers Schaffen auf Ihr 
eigenes Komponieren ausgewirkt?

Wo würden Sie die Unterschiede festmachen, wenn 
Sie Ihre eigene Mahler-Rezeption mit derjenigen 
von Kollegen wie etwa Wolfgang Rihm, Manfred 
Trojahn oder Detlef Glanert vergleichen?

In Ihren Werken treten die Bezüge zu Mahler sehr 
deutlich hervor, in den unterschiedlichsten Gat-
tungen. Inwieweit haben sich die Auseinanderset-
zungen mit Mahler in Ihrem Schaffen über die Zeit 
gewandelt?
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Wann sind Sie erstmals mit der Musik Gustav 
Mahlers in Berührung gekommen? Seit wann hat 
sich die Kenntnis von Mahlers Schaffen auf Ihr 
eigenes Komponieren ausgewirkt?

Wo würden Sie die Unterschiede festmachen, wenn 
Sie Ihre eigene Mahler-Rezeption mit derjeni-
gen von Kollegen wie etwa Wolfgang Rihm, Peter 
Ruzicka oder Detlef Glanert vergleichen?

In Ihren Sinfonien treten die Bezüge zu Mahler 
sehr deutlich hervor und werden sogar in Zitaten 
offengelegt. Inwieweit ist die Auseinandersetzung 
mit Mahler in Ihrem Schaffen eine Sache der Ins-
trumentalmusik (Sinfonik) oder doch eine eher all-
gemeine klangsprachliche Annäherung, die in den 
Sinfonien nur am deutlichsten zutage tritt?

OBE
OBE

ESEPRO

LE
© DIE TONKUNST, April 2011, Nr. 2, Jg. 5 (2011), ISSN: 1863-3536



• THEMA •

144

Die magische, dem gebildeten Publikum vor 
dem Ersten Weltkrieg sofort vertraute Wir-

kung von Mahlers Musik war Ausdruck eines 
gesteigerten, lebensphilosophisch grundierten 
Verhältnisses von Selbst- und Welterfahrung, an 
dem der Komponist und seine Rezipienten dia-
lektisch partizipierten: Was für Mahler Resultat 
eines intensiven Gestaltungs- und Reflexions-
prozesses war, empfanden die Hörer als ein in 
seiner Unmittelbarkeit und emotionalen Intensi-
tät überwältigendes Ereignis. Die Verschränkung 
von Unmittelbarkeit und Reflexion, die Mahler 
zum Kern seines formalen und poetischen Prin-
zips erhob, für das ihm lediglich zwei Gattungs-
modelle – Symphonie und Lied – als Grundlagen 
genügten, unterschied seine künstlerische Inten-
tion fundamental von derjenigen Strauss’, Pfitz-
ners, Busonis und Regers (wenngleich es immer 
wieder Überschneidungen in einzelnen Gesten 
und Klangbildern geben mochte) und war eine 
wesentliche Voraussetzung für den Musikbegriff 
der Wiener Schule. Die kühle Haltung der franzö-
sischen Moderne, die auch Boulez’ unermüdlicher 
dirigentischer Einsatz nicht kompensieren konn-
te, und die grundlegende Diskrepanz, die sich 
zum parodistischen oder formalistischen Ansatz 
des Neo-Klassizismus ergab, bildet die Kehrseite 
der Rezeption von Mahlers Musik in der Moder-
ne; Šostakovič suchte sie in seiner Symphonik mit 
den Mitteln der Travestie und dem Beharren auf 
der erhabenen Form der Symphonie zu überwin-
den, indem er die drastisch-realistische und syn-
kretistische, auch die Trivialität nicht scheuende 
Seite von Mahlers Stil fortführte. Vielleicht war 
es die Errichtung einer spezifisch jüdischen Iden-
tität in der Musik, wie sie sich bei Ernest Bloch, 
dem jungen Kurt Weill und der neuen Generation 
jüdischer Komponisten in Osteuropa abzeichnete, 
die das auratische Moment von Mahlers Musik am 
stärksten zu bewahren vermochte: Ihr plebejisch-
auflehnender und gleichzeitig melancholisch-
sentimentalischer Ton wurde zum Vorschein 
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Mahler und die Avantgarde. Eine Skizze

einer kommenden Bedrohung der eigenen Kultur, 
Religion und schließlich Existenz umgedeutet. 
Ein ferner Nachhall davon findet sich heute in 
den Crossover-Experimenten des amerikanischen 
Komponisten Uri Caine, der sein Judentum expli-
zit mit einem postmodernistischen Bekenntnis zu 
Mahler verbindet, indem er »berühmte Stellen« (so 
aus der 2. und 5. Symphonie, den Kindertotenliedern 
und dem Lied von der Erde) mit Mitteln des Jazz und 
Klezmer dekonstruiert und verzerrt.1

***

Für die internationale, zunächst westeuropäische 
und später auch im Ostblock anzutreffende Avant-
garde und die nordamerikanische Moderne nach 
dem zweiten Weltkrieg blieb die in der Aura von 
Mahlers Musik sich fokussierende Spannung von 
»Ich« und »Welt«, Subjekt und Objekt ein Aus-
gangspunkt, der indes die lebensphilosophischen 
und -reformerischen Kontexte nicht mehr besaß. 
In der Nüchternheit der 1950er Jahre, die noch ein-
mal die schon zur Legende verklärten 1920er Jahre 
aufgriff, deutete sich dies an. Selbst das »Informel«, 
das unter Rückgriff auf den Surrealismus und gegen 
die Tendenzen zur Abstraktion die Kategorie und 
Instanz des Unbewussten ins Spiel brachte und 
das Adorno in seinem berühmten Vortrag »Vers 
une musique informelle« von 1961 als Kronzeu-
ge gegen die Verdinglichungstendenzen des Seri-
alismus in Stellung brachte, konnte den direkten 
Zugang zur Mentalität vor 1914, der »Welt von ges-
tern« (Stefan Zweig), nicht mehr herstellen – einer 
Mentalität, die gleichzeitig von steigender Nervo-
sität angesichts der technisch-industriellen Her-
ausforderungen der modernen Gesellschaft und 
einem Glauben an kollektive seelische Ordnungs-
Kräfte gekennzeichnet war. 1960, das Erschei-
nungsjahr von Adornos Mahler-Monographie,

 1 Vgl. Björn Heile: Uri Caine’s Mahler: Jazz, Tradition, and 
Identity, in: Twentieth-century music 4 (2009), S. 229−255.
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Gustav Mahler und seine Zeit

Zur Wirkungsgeschichte Gustav Mah-
lers Fragment or Completion? Proceedings of the X Mahler 
Symposium Utrecht 1986 

Mahlers an Alma. Erste Gesamtausgabe

Modellfall Mahler. Kompositorische 
Rezeption in zeitgenössischer Musik 

.

Die Aktualität Gustav Mahlers als Problem der 
Rezeptionsästhetik. Perspektiven von Mahlers Naturerfahrung und 
Formen ihrer Rezeption Melos/Neue Zeitschrift für Musik

Mahler. Eine musikalische Physiogno-
mik 

Die musikalischen Monographien 

Mahler. Wiener Gedenkrede 

Epilegomena Mahlers Aktualität. Zu 
seinem hundertsten Geburtstag Musikalische 
Schriften V 

Mahlers Aktualität 
Die rätselhafte Popularität Gustav Mahlers. 

Zuflucht vor der Moderne oder der Anfang der Neuen Musik?
Die Zeit

Gustav Mahler. Durchgesetzt?

BE

LE
SEPROBE

33

Gustav Ma

ZZ
lers Fragment or Coragment or Co
Symposium Utrecht 19recht 1

MahlersMahler

..

© DIE TONKUNST, April 2011, Nr. 2, Jg. 5 (2011), ISSN: 1863-3536



Musik über Musik

1

Philosophie der neuen 
Musik

3

Philosophie
Musik über Musik

Musik über Musik 4

Rosenkavalier

Philosophie der neuen Musik

Internationales Symposion der Paul Sacher Stiftung Basel 1996

Neoklassizismus: Dialog mit der Geschichte 

Philosophie der neuen Musik

Neoklassizismus

Philosophie
Ein dialektisches Bild

11

13

Igor Strawinsky und seine Zeit
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Gustav Mahler und seine Zeit

»Ein Luftzug von dem Sturmflug unserer 
großen Zeit«. Gustav Mahlers Aktualität Gustav Mahler. 
»Meine Zeit wird kommen«, Aspekte der Mahler-Rezeption
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Kehilla

Sheva Kehillot
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Sheva Kehillot

Német-Keresztur Kis-Marton Boldogasszony Köpc-
sény Kábold Lakompak Nag y Marton

Der Weg der vertriebenen Juden

Abbildung 1: Joseph Joachim Platz 7, Kittsee
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